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Abstract Als Resultat der Projektarbeiten wurde eine allgemeine Definition von 
„Hauswirtschaft“ erarbeitet: „Haus und Familienarbeit, verstanden als 
Ziel hauswirtschaftlicher Bildung, ist eine gesellschaftlich existenzielle, 
der Erwerbesarbeit zumindest gleichwertige Arbeit, welche sich auf 
verschiedene Domänen (bzw. Kompetenzenfelder) erstreckt, in welchen 
wiederum zahlreiche einzelne Bereiche von Wissen und Können 
(Kompetenzenaspekte) zum Tragen kommen.“ Die operationale 
Definition der Haus- und Familienarbeit wurde sodann in Form eines 
zweidimensionalen Kompetenzenrasters, in welches letztlich 60 für die 
sachkundige Ausführung der Haus- und Familienarbeit notwendige 
Kompetenzen eingefügt wurden, übersichtlich dargestellt. Diese 
Kompetenzenbestimmung ist das Resultat einer Analyse von aktuellen 
Unterrichtsmodellen, theoretischen Überlegungen sowie von fünf 
wissenschaftlichen Studien. An der aktuellen Literatur orientierte, 
umfassende Definitionen der Kompetenzenfelder und -aspekte sind 
jeweils in eine Kurzdefinition der Einzelkompetenz zusammengefasst. 
Für jede bezeichnete Kompetenz wird ein Mindeststandard definiert. 
Letztlich werden zwei Unterrichtsmodelle vorgestellt, gemäss welchen 
die hauswirtschaftliche Bildung fachintern, fachextern, interfachlich 
und gesamtschulisch organisiert werden kann. Diese Modelle gilt es 
in absehbarer Zeit zu testen, ggf. anzupassen und, vor allem, auch 
stufendifferenziert zu gestalten. Hierzu ist von einer Kerngruppe des 
Forschungsteams ein Folgeprojekt geplant.  

Schlagworte Allgemeine Definition von „Hauswirtschaft“, operationale Definition, 
Kompetenzraster, umfassende Definition der Kompetenzfelder und –
aspekte, Kurzdefinition der Einzelkompetenz, Mindeststandard, 
Unterrichtsmodelle: fachintern, fachextern, interfachlich, gesamtschulisch 
organisiert. 
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